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Von unserem Redakteur
Armin Rößler

B
auplätze sind im Kochertal
nach wie vor stark nachge-
fragt. Folgerichtig arbeitet
die Stadt Niedernhall der-

zeit gleich an zwei Baugebieten. Ei-
nem kleineren, der „Alten Mühle“,
in dem gerade mal vier Einfamilien-
und zwei Mehrfamilienhäuser ge-
plant sind, das bis Sommer erschlos-
sen und bebaubar sein soll. Und ei-
nem deutlich größeren, der „Giebel-
heide 3“, die stolze 97 neue Bauplät-
ze bieten wird. Dafür fielen in der
jüngsten Sitzung des Gemeinderats
zwei wichtige Entscheidungen, die
vor allem auch aus finanzieller Sicht
sehr erfreulich für die Stadt sind.

Zunächst wurden die Erschlie-
ßungsarbeiten vergeben. Den Zu-
schlag erhielt als günstigster unter
sechs Bietern die Firma Wolff &
Müller aus Stuttgart, die auch be-
reits im Gebiet „Alte Mühle“ tätig
ist, mit einer Angebotssumme von
4,73 Millionen Euro. „Die Kostenbe-
rechnung lag bei sieben Millionen“,
freut sich Niedernhalls Hauptamts-
leiter Alfons Rüdenauer im Ge-
spräch mit der Hohenloher Zeitung,
dass man „rund 30 Prozent einge-

spart“ habe. Das wird sich sicher
auch positiv auf die Baulandpreise
auswirken, wenngleich diese trotz-
dem nicht sonderlich günstig sein
dürften. „Es ist von der Topographie
her ein sehr schwieriges Gebiet“, er-
klärt Rüdenauer.

Häuser Die Giebelheide 3 entsteht
auf einer Nettobaufläche von 7,45
Hektar. Der Bebauungsplan sieht 88
Einfamilien- und neun Mehrfamili-
enhäuser mit maximal sechs Wohn-
einheiten vor, sodass die Stadt hier
laut Rüdenauer unter dem Strich mit
rund 450 neuen Einwohnern rech-
nen darf. Aktuell hat Niedernhall
knapp 4000 Einwohner, davon allein
in den bisherigen zwei Abschnitten
der Giebelheide rund 1700. Die ers-
ten Häuser wurden dort vor 50 Jah-
ren gebaut. Die jetzigen Erschlie-
ßungsarbeiten sollen noch im März
anlaufen und im günstigsten Fall be-
reits bis zum Jahresende fertigge-
stellt werden. Aktuell sehe der Flä-
chennutzungsplan zwar keine zu-
sätzlichen Erweiterungsmöglich-
keiten für das Wohngebiet mehr vor,
so Rüdenauer, bei anhaltender
Nachfrage werde es aber bei der
Fortschreibung das Ziel sein, „wei-
tere auszuweisen“.

In einer zweiten Entscheidung in
derselben Sitzung ging es um den
Antrag auf ein Darlehen im Infra-
strukturprogramm Baden-Würt-
temberg. Wie die Verwaltung erläu-
terte, hat die L-Bank dieses Pro-
gramm aufgelegt. Gemeinden, Städ-
te und Kreise sollten ursprünglich
zinsverbilligte Darlehen zur Finan-
zierung ihrer Infrastrukturinvesti-
tionen erhalten. Laut der neuesten
Mitteilung wird das Programm in-

zwischen sogar mit Negativzinsen
für kommunale Investitionen ange-
boten. „Das heißt, wir kriegen noch
Zinsen gut gerechnet“, erläutert Rü-
denauer die bisher „noch nie dage-
wesene Situation“, dass für die Auf-
nahme eines Kredits praktisch Spar-
zinsen bezahlt werden.

Würden im laufenden Haushalts-
jahr vier Millionen aufgenommen
werden, würden diese nach aktuel-
lem Stand jährlich mit minus 0,26

Prozent verzinst werden. Die Stadt
würde also 10 400 Euro einnehmen.
Vergleichen mit der eigentlich ge-
planten Sonderfinanzierung bei der
Raiffeisenbank Hohenloher Land
mit einem Zinssatz von 0,3 Prozent
würde sich sogar ein wirtschaftli-
cher Vorteil von rund 22 000 Euro
pro Jahr ergeben. Einzige Gefahr
bei dieser Rechnung: Hat die Stadt
zu viel Geld auf ihrem Girokonto,
weil die Mittel für Ausgaben zu lang-
sam abfließen, müsste sie Verwahr-
entgelt von 0,5 Prozent bezahlen.

Kredit „Die nächsten Jahre werden
also davon geprägt sein, den Zu- und
Abfluss der liquiden Mittel stets
exakt im Auge zu haben“, hieß es
deshalb seitens der Verwaltung.
Diese wurde vom Gemeinderat er-
mächtigt, je nach Entwicklung der li-
quiden Mittel kurzfristig zwei Anträ-
ge zu jeweils maximal zwei Millio-
nen Euro auf den Investitionskredit
direkt für die Erschließung der Gie-
belheide 3 zu stellen. Dieselbe Er-
mächtigung wurde im Anschluss
auch für den Neubau der Grund-
schule erteilt, so dass die Stadt in
diesem Jahr bis zu acht Millionen
Euro aus dem Strukturprogramm
aufnehmen könnte.

Direkt im Anschluss an die Giebelheide 2 wird noch dieses Jahr alles für den dritten Abschnitt des Niedernhaller Wohngebiets oberhalb der Stadt vorbereitet. Foto: Armin Rößler
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Alte Eichen kommen unter den Hammer
Wertholzverkauf von ForstBW mit den schönsten Stämmen aus den Wäldern des Hohenlohekreises

SCHÖNTAL Noch im März findet die
42. Eichen- und Buntlaubholzsub-
mission des Hohenlohekreises und
des Neckar-Odenwald-Kreises statt.
Das teilt ForstBW mit. Um Holz von
besonders hoher Qualität auf dem
Markt anzubieten, veranstalten bei-
de Landkreise und der Staatsforst-
betrieb jährlich eine Versteigerung.
Diese findet in Form einer Submissi-
on statt, bei der schriftliche Angebo-
te geheim abgegeben werden. Der
Meistbietende erhält dann den Zu-
schlag. Vor der Angebotseröffnung
können die Kunden die Stämme an
zentralen Lagerorten begutachten.

Menge Die Angebotsmenge liegt in
diesem Jahr geringfügig über der
des Vorjahres. Nach wie vor stellen
aber Wiederaufforstungen und Kä-
ferholzaufarbeitung große Heraus-
forderung für die Waldbesitzer dar.

Für die „Wertholzsubmission
Merchingen“ (Angebote sind bis 18.
März möglich) werden 2021 auf dem

Lagerplatz Klosterwald bei Schöntal
rund 400 Festmeter starkes Laub-
holz, vor allem Eichen, angeboten.
Es sind die schönsten Stämme aus
den Wäldern des Hohenlohekrei-
ses. Die dicksten Eichenstämme ha-
ben ein Alter zwischen 250 und 350

Jahren. Der Klosterwald ist einer
von zwei Lagerplätzen, der zweite
befindet sich bei Osterburken. Etwa
die Hälfte des Angebots stammt aus
dem Privat-, Kommunal- und Genos-
senschaftswald. Die Stämme wer-
den einzeln und sauber aufgereiht

präsentiert. So können interessierte
Sägewerker und Holzhändler aus
Deutschland und dem benachbar-
ten Ausland jeden Stamm von allen
Seiten begutachten. „So entgeht
dem geschulten Auge der Holzein-
käufer kein wichtiges Detail für ihre
Preisfindung“, meint Jörg Kraus-
haar vom Forstbezirk Tauberfran-
ken mit Sitz in Waldenburg.

Qualität „Die wertvollen Stämme
eignen sich für besondere Furniere,
Fassdauben, Möbelstücke oder Mu-
sikinstrumente“, so Revierleiter Ul-
rich Vinnai. Er ist mit den Holzmen-
gen und Qualitäten zufrieden: „Er-
wartungsgemäß stellt sich die Preis-
entwicklung bei den Holzarten
recht unterschiedlich dar. Starke Ei-
chen sind sehr gesucht. Wir erwar-
ten ein gleichbleibend hohes Preis-
niveau wie in den Vorjahren.“ Dem
Forstmann ist es ein besonderes An-
liegen, dass Holz aus seinen Wäl-
dern der höchstmöglichen Wert-

schöpfung zugeführt wird. Nur cir-
ca 0,5 Prozent der Einschlagsmenge
wird als Wertholz verkauft, nur etwa
jeder 1000. geerntete Baum hat die
Qualität, so vermarktet zu werden.
Die daraus gefertigten hochwerti-
gen Produkte dienen gleichzeitig als
langanhaltende Kohlenstoffspei-
cher. Die nachhaltige Bewirtschaf-
tung von Wäldern mit dem Ziel, di-
cke Wertholzstämme zu produzie-
ren, ist die Königsdisziplin der
Forstwirtschaft. Diese Waldbestän-
de erfüllen gleichzeitig viele weitere
Funktionen. Es bietet sich ein viel-
fältiges Waldbild, es wird über viele
Jahre kontinuierlich Holz geerntet
und durch das hohe Zielalter der Be-
stände bieten diese Lebensraum für
viele Pflanzen und Tierarten.

Waldbesucher können in den
nächsten Wochen noch einen Ein-
druck von den imposanten Stäm-
men bekommen, bevor sie nach
dem Verkauf im Frühjahr auf die Rei-
se gehen. red

Auf dem Lagerplatz Klosterwald bei Schöntal können die potenziellen Käufer jeden
einzelnen Stamm begutachten. Foto: privat

Wegener bei Sozialstation
„Wir müssen bei der Pflege wieder
stärker den Menschen in den Mittel-
punkt rücken – Patientinnen und Pa-
tienten, Gepflegte, pflegende Ange-
hörige oder medizinisches Perso-
nal. Diese Fachkräfte ermöglichen
die würdige gesundheitliche Versor-
gung aller“, stellt der Hohenloher
SPD-Landtagskandidat Patrick We-
gener klar. Gemeinsam mit Ge-
schäftsführer Norbert Hackmann
und Pflegedienstleiterin Zeljka Pri-
morac informierte sich Wegener vor
Ort in Krautheim über die Arbeit der
Katholischen Sozialstation im Jagst-
tal. Die Sozialstation bietet ein brei-
tes Spektrum an Leistungen an: un-
ter anderem Kranken- und Alten-
pflege, Fußpflege oder Essen auf Rä-
dern. Wegener dazu: „Vor allem die
langen Wege im ländlichen Raum
stellen die Sozialstation vor Heraus-
forderungen, die im Sinne der Ge-
pflegten bewältigt werden. Die Pfle-
ge braucht unsere politische Unter-
stützung, damit der Beruf attrakti-
ver wird und vor allem mehr Zeit für
die zu Pflegenden geschaffen wird.“

Wahlbericht

dwif 2,56 Milliarden Euro Verlust
durch Umsatzausfall von März bis
September 2020. „Der Tourismus-
verband ‚Liebliches Taubertal’ setzt
in Zeiten von Corona neben Print-
und analogen Medien vor allem auf
die digitale Vertriebsschiene“, er-
klärt Müssig. Hoffnung auf einen
guten Re-Start machen aus seiner
Sicht aktuell sinkende Infektions-
zahlen und der Beginn von Impfun-
gen in Verbindung mit der leichten
Erholung der Zahlen zwischen Juli
und September 2020. red

musverbandes Franken nachgewie-
sen werden. Damit hat die wirt-
schaftliche Bedeutung des Touris-
mus erneut zugelegt – auch in der
Ferienlandschaft „Liebliches Tau-
bertal“. „Hier stellen wir einen Brut-
toumsatz von rund 450 Millionen
Euro aus Übernachtungs- und Ta-
gesbesucherverkehr fest“, sagt Ge-
schäftsführer Jochen Müssig.

Die Corona-Krise trifft die Tou-
rismusbranche extrem hart, stellt
das dwif in seinem „Corona-Kom-
pass“ fest. In Franken berechnet das

Deshalb lohnten sich Investitionen
von Kommunen und Unternehmen
in die tourismusbezogene Infra-
struktur, in konkrete Produkte und
in die touristische Vermarktung.
Der Tourismus sei Umsatzbringer,
leiste über Steuereinnahmen einen
Beitrag zur Finanzierung der öffent-
lichen Haushalte, schaffe Arbeits-
plätze und steigere örtliche Attrakti-
vität und Lebensqualität.

Rund 10,4 Milliarden Euro touris-
tischer Umsatz im Jahr konnten für
die Verbandsgebiete des Touris-

tor ist. 2020 bremste die Corona-Kri-
se das touristische Geschehen aller-
dings deutlich ab. „Die Branche
trifft es extrem hart und sie wird
eine lange Erholungsphase benöti-
gen“, berichtet das dwif.

„Der Tourismus ist eine klassi-
sche Querschnittsbranche. Egal ob
Gastgewerbe, Einzelhandel, Dienst-
leister oder Zulieferer wie regionale
Produzenten und Handwerksbetrie-
be – es gibt kaum einen Wirtschafts-
bereich, der nicht vom Tourismus
profitiert“, heißt es in der Studie.

TAUBERBISCHOFSHEIM Der Touris-
musverband Franken hat im Jahr
2020 beim Deutschen Wirtschafts-
wissenschaftlichen Institut für
Fremdenverkehr (dwif) an der Uni-
versität München eine Studie zur
Struktur und ökonomischen Bedeu-
tung des Tourismus in Auftrag gege-
ben. Die nun vorliegenden Ergeb-
nisse aus dem Jahr 2019 unterstrei-
chen laut einer Mitteilung des Tou-
rismusverbands „Liebliches Tau-
bertal“, dass der Tourismus weiter-
hin ein bedeutender Wirtschaftsfak-

Tourismusbranche: Erst zugelegt, dann von Corona ausgebremst

Zeugen für Unfall gesucht
SCHÖNTAL Circa 2000 Euro Sach-
schaden verursachte ein Unbe-
kannter am Dienstagabend gegen
19.30 Uhr in Schöntal. Sein Fahr-
zeug blieb in der Kaiserstraße of-
fensichtlich beim Vorbeifahren an
einem am Fahrbahnrand gepark-
ten Skoda Octavia hängen. Statt
sich um den Unfallschaden zu
kümmern, fuhr der Unbekannte
einfach weiter. Zeugen werden ge-
beten, sich beim Polizeirevier
Künzelsau unter der Telefonnum-
mer 07940 9400 zu melden.

Polizeibericht

Anmeldung der Schüler
Die Bischof-von-Lipp-Gemein-
schaftsschule in Mulfingen ist eine
Einrichtung in privater Träger-
schaft mit 230 Schülern. Neben
Haupt- und Realschulabschluss ist
mit dem prüfungsfreien Übergang
nach Klasse 10 in die gymnasiale
Oberstufe der Weg zum Abitur in
insgesamt 13 Schuljahren möglich.
Interessierte Schüler und ihre El-
tern finden auf der Homepage
(www.josefspflege.de/bischof-von-
lipp-schule/gemeinschaftsschule/)
einen digitalen Schulhausdurch-
gang sowie auf dem Youtube-Kanal
zahlreiche Videos. Für Einzelge-
spräche mit Schulhausführungen
kann man sich unter r.orth@
bvl.schule oder im Sekretariat
(07938 903160 oder bvl-gms@josefs-
pflege.de) anmelden. Die Schulan-
meldung ist von 8. März bis 11. März
jeweils von 7.30 bis 17 Uhr persön-
lich oder per Post möglich. Die Un-
terlagen sendet die Schule gerne
per E-Mail.

Mulfingen

Pro Region legt
Termine fest

HOHENLOHE Wie bereits kürzlich ge-
meldet, wurde der Regionaltag Heil-
bronn-Franken, der in diesem Jahr
in Bad Mergentheim stattfinden
soll, von Sonntag, 20. Juni, auf Sonn-
tag, 3. Oktober, verschoben. Darauf
hat sich die Stadt Bad Mergentheim
mit dem federführenden Ausrichter,
dem Verein pro Region Heilbronn-
Franken, verständigt.

Wie pro Region ergänzend mit-
teilt, wurden auch weitere Termine
des Vereins inzwischen festgelegt.
Zusammen mit der Wirtschaftsregi-
on Heilbronn-Franken und dem
Popbüro Heilbronn-Franken sind
zwei Poetry-Slam-Veranstaltungen
auf der Eppinger Gartenschau am
21. Mai und 3. September geplant.
Die Regional-Tafel im Carmen-
Würth-Forum in Künzelsau-Gais-
bach wurde auf den 19. Oktober ter-
miniert und am 17. November findet
die Mitgliederversammlung statt.
Alle Planungen stehen unter dem
Vorbehalt der Durchführbarkeit im
Rahmen der Corona-Krise. red
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